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Sr. Kon. Maj. in Preuſſen Hochbeſtallten Geheimden,
Krieges-und Domainen, wie auch JagdForſt und Grantz Raths

im Hertzogthum Magdeburg, erſten Ober-Burgermeiſters der Stadt Halle,
vornehmen Patritii und Pfanners allhier,

Stattete ſein ſchuldigſtes Mitleiden ab,

Des
Vornehmen Keroldiſchen Vauſes

Gehorſainſter Diener,

George Salomo,
Der Gottesgelahrheit Befliſſener.

—O  n
Halle den 3z. October 1738.

Gedruckt bey Johann Friedrich Grunerten, Univerſitats-und Raths-Buchdrucker.
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Sruch in des Landes Wohh und nicht beym Pobel Ehr
Sey jedem Burger hold, dem Vaterland noch.mehr.

Sey Vhillig und gerecht, erhalt auf dleicher Waage,

 Des Groſſen drohend Recht, und eines Bauren Klage.
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ULehrerin voll reiner Klarheit,

Du Kind des Himmels und ſein Licht,
Du ewig unbewegte Wahrheit,

Komm jetzt und ſchmucke mein Gedicht.

Komm, und eleuchte meine Augen,
Komm, führe den veſturzten üu
Jch weiß, ein thranend Saitenſpiel,
Kann dir wahrhaftig auch zu edlen Liedern taugen.

Ja, ja, ich merke deine Zuge,

Die Macht von dir bezwinget mich;
Jch unterwerffe mich dem Siege,

Was du mich lehrſt, das ſchreibe ich,
Was du befiehlſt, das will ich ſagen,
Dein Beyſpiel zwingt mir Thranen ab,
Wen du beweinſt, um deſſen Grab

Soll meine Muſe auch mit Ach und Seufzern klagen.



Mein Herold ſtirbt! Er ſtirbt, und Schweiget!
Genung, genung fur meinen Schmerz,
Der ſich durch tauſend Thranen zeiget,
Durch die das hartbeklommne Herz
Sich in der Angſt zu helffen glaubet.

Was Wunder, daß die Noth mich druckt,
Da mir ein Tag ſo viel entruckt,
Als mir kein Jahr vorher, an meinem Glucck geraubet.

O Herold! ware Deine Liebe,
Mir weniger, als jetzt bekaunt:;

So führten doch der Ehrfurcht Triebe,
Bey Deiner Bahre meine Hand.

Man darff nur Deine Klugheit horen,
Man ruhme Deine Redlichkeit;

So wird, wer ſich der Tugend weiht,
Noch Deinen Aſchenkrug, mit Lieb und Dank verehren.

Ein hoher Geiſt und edle Seele,
Die GOTT und ſich und Tugend kennt,
Dringt durch des Jrrthums duſtre Hole,
und fuhlt den Trieb, der in ihr brennt,
Sich durch der Tugend Glanz zu adeln,

Sie fuhlt ihn, und ſie folgt ihmn nach,

Der Laſter Zwang iſt ihr zu ſchwach,
und was ſie von ihm weiß, das braucht ſie, ihn zu tadeln.

Liebt einen ſo geſetzten Geiſt,

Den Schein und Blendwerk nicht verfuhret,

Den nichts der Redlichkeit entreißt;

Sie liebt, und giebet ihn der Erde,
Zum Schutzgott der Gerechtigkeit,
Daß er von Furcht und Liſt befreyt,
Der Tugend wahrer Troſt, der Laſter Schreckſtern werde.

Die Weisheit, die die Welt regieret,
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Des Landes Wohl fangt an zu ſteigen,
Der Burger wahres Gluck nimmt zu,

Der Bosheit wilde Schaaren ſchweigen,
Die Klugheit giebt der Stadt die Ruh:
Die Liſt hort auf das Recht zu kranken,

Die Unſchuld kommt getroſt herbeh,
Und nimmt von ihres Richters Treu,
Was GoOtt und Konig ihr zum Lohn der Tugend ſchenken.

Jhr, die ihr Recht und Wahrheit ehret,
Jhr, die ihr von der Lander Gluck
Mit Wohlgefallen reden horet
Weicht nicht von Hervlds Gruft zurück.

Bleibt bey dem theuren Reſte ſtehen,

Hier findet ihr das edle Bild,
Vollkommen ſchon und ausgefüllt,
Zu dem die Burget fetzt init Ach und Thranen gehen.

Es werden, Seelger, tauſend Schriften
Samt einem hohen Lobgedicht,

Dir doch kein beſſer Denckmahl ſtiften,
Als das Du Dir ſchon aufgericht.

So manches Hertz; ſo manche Mauer,
An die der rege Burger ſchrethter
In dieſem Heiligthume bleibt
Mein ewger Herold mir zu unverletzter Dauer.

Mir ſchlagt die Angſt die Feder nieder,
Hat doch die Welt nun ſchon gefehn,
Wie klaglich meine rauhen Lieder,

Von Herolds Gruft zum Himmel gehn.
Jch ſitze nun in ſtillem Grumen.
Und brauch ich kunftig einen NRann,

Des Geiſt und That ich folgen kann
So will ich Herolds Geiſt fur mich zum Muſter nehinen.
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